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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliger Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Nr. 46. 


Dam Neichstage. 
85. Sitzung vom 6. Mai. 

Am Bundesratstiſche: Miniſter von Hammerſtein. 

Fortſetzung der Beratung des Margarine⸗Geſetzes. 

Zur Debatte ſteht zunächſt § 6. Nach der Regierungs⸗ 
vorlage ſollte die Trennung von Margarine und 
Butter nur in den Produktions-, Aufbewahrungs⸗ und 
Verpackungs⸗Räumen ſtattfinden, dagegen ſollten für 
den Detailhandel geſonderte Räume für Verkauf, Auſ⸗ 
bewahrung ꝛc. von Butter und Margarine nicht er⸗ 
forderlich ſein. Die Kommiſſion hat auch für das 
Feilhalten im Kleinhandel geſonderte Räume für 
Butter einer⸗ und Margarine andererſeits vorge⸗ 
ſchrieben. ! 
Nach längerer Debatte wird die von freiſinniger, 
ſozialdemokratiſcher und polniſcher Seite bekämpfte 
Kommiſſionsfaſſung in namentlicher Abſtimmung mit 
151 gegen 113 Stimmen angenommen. 

§ 7 handelt von den Verkaufsgefäßen und äußeren 
Umhüllungen für Margarine. = - 

Derſelbe wird in der Kommiſſionsfaſſung mit einem 
vom Abg. v. Grand-Ry (Zentr.) beantragten Zuſatz 
angenommen, daß auf den Gefäßen außer der Inſchrift 
des Fabrikanten auch die der Qualität entſprechende 
Fabrikorginalmarke angegeben werde. 2 

$ 9 ermächtigt den Bundesrat, den Butterverkauf 


mit Waſſer⸗ oder Salzzuſatz über eine beſtimmte 
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Grenze hinaus zu verbieten. Auf Antrag des Abg. 
Herbert (Szd.) wird der von der Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichene § 11 wiederhergeſtellt: Die Vorſchriften 
dieſes Geſetzes finden auf nicht zum Genuſſe be⸗ 
ſtimmte Produkte keine Anwendung. § 12 enthält 
Strafbeſtimmungen. Derſelbe gelangt nach der 
Kommiſſionsfaſſung unverändert zur Annahme, ebenſo 
der Reſt des Geſetzes und die von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Reſolutionen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Dritte Leſung der 
Geſetzenlwürfe, betr. den unlauteren Wettbewerb und 
die Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften; zweite 
Leſung des Abgabentarifs für den Kaiſer⸗Wilhelm 


Kanal. 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
64. Sitzung von 6. Mai. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen und zahlreiche 
Kommiſſarien. 

Die Kreditvorlage für Eiſenbahnen und 
Kornhäuſer ſteht zur 2. Leſung. — Die Forderungen 
für die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und 
die Beteiligung des Staates an dem Bau von 
Privat⸗ und Kleinbahnen werden nach den Anträgen 
der Budgetkommiſſion unverändert genehmigt. 

Hierauf folgt die Beratung der Poſition „zur 
Errichtung von Getreidelagerhäuſern 3 Millionen.“ 

Nach längerer Debatte wird die Forderung be⸗ 
willigt und das ganze Geſetz genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Dritte Leſung des 
Geſetzes, betr. die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe; zweite 


5 Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
26.) (Schluß.) 

Ich hatte ſie wirklich nicht ermorden wollen,“ 
fuhr der Mörder leiſer und weiter unſicherer 
fort. „Aber ich hatte nicht daran gedacht, daß 
ich es mit einer ſtarken, robuſten Frau zu thun 
haben würde, die ſich dis auf's Aeußerſte ver⸗ 
theidigte. — Nun war ſie ſtill, — tot. — Ich 
halte nicht Zeit, darüber nachzudenken, was ich 
gethan; — ich warf nur das blutige Meſſer in 
den noch glimmenden Kamin, dann zündete ich 
mir Licht an, und nahm das Tuch von ihrem 
Geſicht. Sie regte ſich nicht mehr, — fie war 
tot. — Vorſichtig hob ich ihr den Kopf in die 
Höhe und nahm ihr die Schnur mit dem Schlüſſel 
ab. Den geheimen Wandſchrank kannte ich. — 
Ach was war dort für Geld, als ich aufmachte; 
aber ich hütete mich Wertpapiere zu nehmen. 
Was konnten mir dieſelben helfen. Ich wollte 
ſchon ein Häuflein Kaſſenſcheine mir ausſuchen, 
da entdeckte ich einen Beutel und ich öffnete ihn. 
Es war lauter Gold. Das kam mir gerade 
gelegen, da ließ ſich am leichjeſten eine hübſche 
Summe fortbringen, und ich glaubte, daß ich 
‚auf immer geborgen fei. Ich nahm das Gold 
und ließ ſogar die harten Thaler liegen, was 
ſollte ich mich damit ſchleppen. Nur von den 
Kaſſenſcheinen ſuchte ich mir noch ein paar aus, 
es waren vielleicht 1000 Mark, dann ſchloß ich 
den Schrank wieder zu, hing die Schnur mit 
dem Schlüſſel wieder um den Hals der Frau, 
warf meine Serviettenmütze bei Seite und wollte 
leiſe den Rückweg antreten. Da fiel mir ein, 
buß es gar nicht ſchaden könne, wenn ich noch 
eine der Thüren von ihnen aufriegelte, damit 


Leſung der Novelle, betr. gemeinſchaftliche Holzungen; 
Antrag Brütt, betr. die Angeſtellten in Ladenge⸗ 


ſchäften. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai. 

— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
früh vor 8 Uhr den Oberpräſidenten von 
Poſen, Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllendorff, 
und fuhr darauf zur Beſichtigung des Königin 
Auguſta⸗ und des Königin Eliſabeth-Garde⸗ 
Greuadier-Regiments nach Haſelhorſt bei 
Spandau. 

— Die Kaiſerin iſt mit den Prinzen 
Adalbert, Auguſt und Oskar geſtern Morgen 
8½, Uhr in Plön eingetroffen, wo der Ge⸗ 
burtstag des Kronprinzen gefeiert wurde, und 
trat Abends 8 Uhr die Rückfahrt an. — Am 
Sonnabend Vormittag halb 12 Uhr werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin auf der Halteſtelle 
Strehlen zum Beſuch der Gartenbauausſtellung 
in Dresden eintreffen und abends 8 Uhr 
20 Minuten nach Frankfurt a. M. weiter⸗ 
reiſen. 

— Der Kaiſer hat am 3. Mai dem 
neuen Schah Muſaffer Eddin Mirza telegraphiſch 
ſein Beileid über die Ermordung des Schah 
Naſſreddin und ſeine beſten Wünſche für die 
neue Regierung ausgedrückt. Der Schah hat 
darauf mit einem Drahttelegramm an den 
Kaiſer erwidert. 

— Dem biefigen perſiſchen Ge⸗ 
ſandten iſt aus Teheran ein offizielles 
Telegramm zugegangen, wonach dort überall 
Ordnung und Ruhe herrſcht. 

— Auch die Meldung, daß Handels- 
miniſter v. Berlepſch fein Entlaſſuugs⸗ 
geſuch zwar eingereicht, aber wieder zurückgezogen 
habe, wird der „Nat. Ztg.“ von zuverläffiger 
Seite als unbegründet erklärt. 

— Die Vorlage wegen Umformung 
der vierten Bataillone wird dem 
Reichstag noch im Laufe dieſer Woche zugehen. 
Heute ſollte der Bundesrat darüber Beſchluß 
faſſen. 

— Dem Reichstage wird noch ein 
Nachtragsetat ketreffend den Bau einer 
Zweigbahn in Elſaß⸗Loihringen zugehen. 


es ausſehen ſollte, als ob der Einbruch von 
einer andern Seite geſchehen, und dann erſt 
ſchlich ich mich wieder auf demſelben Wege, den 
ich gekommen, zurück. Ich glaubte, Alles recht 
gut eingefädelt zu haben; denn an mich konnte 
doch Niemand denken, um ſo weniger, als ich 
glücklich am frühen Morgen aus dem Haus 
ſchlüpfte, ohne daß mich Jemand geſehen. In 
dem Seitenflügel gab es ja ſo viele Winkel, da 
hatte ich mich ſo lange verſteckt gehalten, bis 
die Hausthür geöffnet wurde. 

„Als nun Ferdinand und ſpäter der eigene 
Sohn verhaftet wurden, hielt ich mich vollends 
für ſicher,“ ſetzte Sander hinzu, wieder in feinen 
gleichmütigen Ton zurückfallend. „Und ich hätte 
mir nicht träumen laſſen, daß ich noch einmal 
in den Verdacht kommen würde. Wie haben 
Sie dies nur fertig bekommen?“ und er blickte 
ganz verwundert auf den Gerichtsrat. 

„Sie ſehen nur darin, daß endlich jeder 
Verbrecher entdeckt wird und ſeinen Lohn 
empfängt,“ ſagte der alte Herr ſtreng, und ſeine 
Augen ruhten ſo vernichtend auf dem frechen 
Burſchen, daß dieſer doch etwas eingeſchüchtert 
wurde. 

„Mag es ſein,“ ſagte er nach einer Pauſe, 
nachdem er ſeinen Leichtſinn wiedergewonnen. 
„Ich war ohnehin mit dem Gelde fertig und 
hab' wenigſtens einmal ein paar Wochen wie 
ein Baron gelebt.“ 

„Und Sie haben ſich dies Vergnügen durch 
einen ſchändlichen Mord erkauft!“ rief der Ge⸗ 
richtsrat, tief entrüſtet. Fühlen Sie denn keine 
Gewiſſensbiſſe über Ihre nichtswürdige That, 
und haben Sie denn eine ruhige Stunde? 
Können Sie denn ſchlafen, ohne daß nicht das 
Bild der Ermordeten vor Ihren Augen ſchwebt 
und Ihnen tauſend Stimmen zuſchreien: Du 
biſt ein Auswurf der Menſchheit; denn Du 


— Von den Abgg. v. Tzſchoppe und 
Frhr. v. Zedlitz iſt mit Unterſtützung der Frel⸗ 
konſervativen eine Interpellation im Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebracht worden, was die Regier⸗ 
ung zu thun gedenke, um nach Ablehnung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes den 
beabſichtigten Ausbau des Alterszulageſyſtems 
zu Gunſten der Lehrer ſobald als möglich her: 
beizuführen und die Mißſtände zu beſeitigen, 
die ſich aus dem Mangel einer geſetzlichen 
Regelung der Lehrergehälter ergeben. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
bürgerliche Geſetz buch ſetzte geſtern 
die Beratung über das Eherecht fort. Zu den 
Beſtimmungen über die Eheſcheidung beantragte 
der Abg. Bachem u. Gen. einen § 1557 a, 
daß „von einem Ehegatten aus denſelben Gründen, 
aus denen auf Scheidung geklagt werden kann, 
auch auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft 
geklagt werden kann; die Scheidung ſoll dann 
ausgeſprochen werden, wenn es der andere 
Gatte verlangt.“ Der Antrag wurde trotz des 
Widerſtandes des Staatsſekretärs Nieberding 
angenommen. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion 
des Reichstages dürfte ihren Bericht heut ſo 
weit gefördert haben, daß er ſpäteſtens am 
Freitag zur Verteilung gelangen kann. Man 
erwartet, daß bis zur zweiten Plenarleſung, 
die wahrſcheinlich am nächſten Montag be⸗ 
gonnen wird, auch eine Verſtändigung betreffs 
einer mäßigen Betriebsſteuer erzielt ſein wird, 
wenn auch bei den Konſervativen vorläufig noch 
Schwierigkeiten gemacht werden. 

— Der deutſch⸗japaniſche Handels⸗ 
vertrag ſollte geſtern oder heute in der 
Plenarſitzung zur Erledigung kommen und wird 
dann bald dem Reichstage zugehen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnelen⸗ 
hauſes zur Beratung des Antrages Wallbrecht 
(ntl.) auf Einführung der Bauſtätten⸗ 
Aemter nahm am Dienstag den Antrag in 
einzelnen Teilen an. 

— Die Zentrumspartei will am 
Rhein zur Feier des 25jährigen Jubiläums des 
Beſtehens der Partei in der Pfingſtwoche eine 
große Verſammlung in Köln abhalten und 
ebenſo womöglich in allen rheiniſchen Wahl⸗ 


haſt im wahnſinnigen Leichtſinn eine arme, 
wehrloſe Frau getötet, um wenige Tage in 
Saus und Braus zu leben und Dein Gewiſſen 
zu betäuben. Aber geben Sie acht! Es wird 
erwachen, und dann werden Sie keine ruhige 
Minute mehr haben; dann wird Ihr Herz im 
tiefen Innern erbeben, und Sie werden 
jammernd Ihre ſchändliche That verwünſchen.“ 

Die Worte des alten Kriminalrichters 
machten doch auf den Burſchen einen tiefen Ein⸗ 
druck. Wie gebrochen, ſank er in ſich zuſammen 
und ſtarrte zu Boden, ohne nur den Blick noch 
einmal zu erheben. „Ich weiß es, ich hab' den 
Tod verdient, und ich werde meine Schuld 
büßen,“ ſagte er leiſe, und ein Zittern ging 
durch ſeinen ganzen Körper. 

Der Gerichtsrat konnte kein Mitleid haben 
mit einem Menſchen, der vielleicht im nächſten 
Augenblick in feinen rohen Leichtſinn verfiel; 
er gab dem Exekutor einen Wink, und Paul 
Sander wurde ins Gefängnis geführt. 

Bei dem offenen Geſtändnis des Verbrechers 
ließ ſeine Verurteilung nicht lange warten. 
Das Gericht erkannte einſtimmig auf Todes⸗ 
ſtrafe, die aber von dem Landesherrn in lebens⸗ 
längliche Gefängnisſtrafe umgewandelt wurde. 

Obwohl Fritz Jordan nur kurze Zeit in 
Unlerſuchungshaft ſich befunden hatte, war fie 
doch nicht an ſeinem inneren Menſchen ſpurlos 
vorübergegangen. Die tieſe Einſamkeit, die 
Gefahr, die über ihm ſchwebte, hatte ihn zum 
Nachdenken gebracht und geläutert. Er kehrte 
als ein Anderer aus dem Gefängnis zurück. 

„Als er erfuhr, daß Marie allein feine 
Befielung erwirkt habe, kannte fein Jubel und 
ſeine Dankbarkeit keine Grenzen. Er war es 
ſich vollbewußt, daß er ohne ihre Hilfe dem 
ſichern Untergange verfallen geweſen, und nun 
ſtrahlte ihm das Bild des ſchönen Mädchens 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden Beipais, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, ni 
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kreiſen Verſammlungen von Cleve bis Saar⸗ 
brücken. 

— Auf Anregung von auswärts und Berlin 
hatte Herr Karl Schrader als Vertreter des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes des Schutz ver⸗ 
bandes gegenagrariſche Uebergrffe 
Herrn Miniſter von Bötticher um eine 
Audienz für ſich und eine Reihe Vertreter 
großer deutſcher Handelsplätze erſucht, um noch⸗ 
mals die Gründe darlegen zu können, die ein 
Verbot des Getreideterminhandels als ſchädigend 
für den Handel, für die Müllerei wie für die 
Landwirtſchaft erſcheinen laſſen. Dieſe Audienz 
hat am vergangenen Sonnabend ſtattge funden 
und zu einer eingehenden Ausſprache geführt. 
An der Audienz nahmen Teil Herr Geh. 
Kommerzienrat Haker, Obervorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, und Herr Otto Kühnemann, beide 
aus Stettin; Herr Geh. Kommerzienrat Damme, 
Obervorſteher des Vorſteheramtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Danzig; Herr Geh. Kommerzienrat 
Schröter, erſter Beiſitzer des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg; Herr Stadtrat 
Kopiſch und Herr Handelsrichter Mugdan, beide 
aus Breslau; endlich aus Berlin Herr Handels⸗ 
richter Hermann Jacoby, Herr d'Heureuſe, 
Direktor der Berliner Dampfmühlen⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, und Herr Schrader. Herr Miniſter 
von Bötticher bat die Herren, die ihm mündlich 
vorgetragenen Gründe nochmals ſchriftlich zu 
überreichen; auch das iſt geſchehen. 

— Die Geſamtaufwendungen des 
preußiſchen Staates für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago belaufen ſich im Ganzen 
auf 852 938 Mark. 

— Der Kongreß der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands beſchäftigte ſich geſtern 
mit dem Erlaß eines Regulativs für einen 
Strike⸗Reſervefonds. Die meiſten Redner waren 
gegen ein ſolches Regulativ. \ 

— —— Eee EEE Tr aaa, 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Mittwoch fand in Wien die Bürger⸗ 
meiſterwahl ſtatt. Es wurde der klerikal⸗antiſe⸗ 
mitiſche Kandidat Strobach mit 94 Stimmen zum 
Bürgermeiſter gewählt. Der liberale Dr. Grübl 


noch in einem ganz andern Licht. Er hatte 
ſeit Jahren für ſie geſchwärmt und nur in der 
letzten Zeit fie ein Wenig vernächläſſigt: jetzt 
kehrte ſein Herz mit deſto größerer Wärme zu 
ihr zurück. 

Meiſter Senftleben ſah wohl, mit welcher 
Schwärmerei jetzt der junge Jordan an ſeiner 
Retterin hing; er war vorſichtig genug, nicht 
gleich den Wunſch der Liebenden zu erfüllen 
und ihre raſche Vereinigung zu willigen. Fritz 
ſollte noch zwei Jahre warten, um zu beweiſen, 
ob ſeine Gefühle wirklich echt ſeien, und der 
junge Mann hielt die lange Prüfungszeit mit 
bewunderungswürdiger Treue aus. 

Auch fein gedankenloſer Lelchtſinn war ver⸗ 
ſchwunden. Er hatte jetzt den feſten Willen, 
ein tüchtiger und ordentlicher Menſch zu werden, 
und die Liebe zu Marie half ihm, dies Ziel 
erreichen. Da Fritz ſtets eine große Neigung 
für die Landwirtſchaft gezeigt, ſuchte er als 
Eleve uuf einem benachbarten Gnt ſich die 
nötigen Kenntniſſe zu erwerben, um nach ſeiner 
erfolgten Majorennität ein Rittergut zu kaufen, 
und dann mit ſeiner jungen Frau in ländlicher 
Stille ein befriedigtes und glückliches Daſein 
zu führen. 

Die kleine Sophie ſiedelte zu ihrem Bruder 
mit über, und der Aufenthalt in der freien 
Natur übte ſowohl auf ihren Gelſt wie ihren 
Körper die beſte Wirkung. 

Wilhelm Jordans ſchönſle Berechnungen 
erhielten durch die Freilaſſung des Bruders 
einen harten Stoß. Er hatte ſchon gehofft, 
daß ihm dies Erbe und das feiner Schwefler 
zufallen müſſe; nun ſah er ſich genötigt, denn⸗ 
noch mit ihnen und dem Stiefbruder zu teilen. 
Der Schlag war ihn zu hart. Er ſprach ſich 
zwar gegen Niemand darüber aus, nicht ein⸗ 
mal gegen ſeinen Schwiegervater; aber er knickte 
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erhielt 42 Stimmen. Strobach erklärte, die 
Wahl anzunehmen, um es möglich zu machen, 
daß die Verwaltung der Stadt von einer 
berufenen Körperſchaft geführt wird. Er werde 
gerne Dr. Lueger den Platz räumen, ſobald 
die Zeit dafür gekommen ſein werde. Er 
appellitte an die Unterſtützung und Einigkeit 
ſeiner Partei. Als geborener Deutſcher werde 
er ſtets den deutſchea Charakter Wiens, der 
gewahrt werden wüſſe, vor Augen haben. 
Italien. 

In der Kammerſitzung am Dienstag ſprach 
ſich der Abgeordnete Imbriani gegen die Kolonial⸗ 
politik der Regierung aus. Der Abgeordnete 
Quintiari erklärte, der Augenblick ſei gekommen, 
wo ſich die Kammer für oder gegen den Beſitz 
der afrikaniſchen Kolonie auszuſprechen habe. 
Imbriani lezte darauf eine mit 88 919 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition auf den Tiſch des 
Hauſes nieder, worin die ſofortige Zurückziehung 
der italieniſchen Truppen aus Abeſſinien ver⸗ 
langt wurde. 

Däuemark. 

Am Dienstag Abend hat in dem Palais 
des Kronprinzen in Amalienborg die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Louiſe, älteſten Tochter 
des Kronprinzen, mit dem Prinzen Friedrich 
zu Schaumburg⸗Lippe, dem älteſten Sohne des 
Prinzen Wilhelm zu Schaumburg ⸗Lippe und 
der Prinzeſſin Bathildie, geborenen Prinzeſſin 
von Anhalt, ſtattgefunden. 

Afrika. 

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz erhielt am Dienstag das Reuter ſche 
Bureau in Kairo eine amtliche Depeſche, wo⸗ 
nach die italieniſchen Truppen wohlbehalten in 
Adigrat eingerückt ſind und die Garniſon ent⸗ 
ſetzt haben. Nunmehr dürfte eine Entſcheidungs ⸗ 
ſchlacht unmittelbar bevorſtehen. — Eine weitere 
Meldung der „Agenzia Stefani“ lautet: In 
der Nacht vom 4. zum 5. d. M. rückten die 
Tigriner von den Orten, welche von dem 
Expeditionskorps beſetzt waren, ab. Letzteres 
hat jetzt die Poſition von Dongollo bis Adigrat 
inne. Der Aut» und Zugang zum Fort iſt 
lſtändig frei. Am Dienstag zogen aus dem 
Fort etwa 300 Verwundete und Kranke ab; 
mehrere wurden auf Tragbahren herausgeſchafft; 
ole gingen in der Richtung auf Adicaje ab. 
ais Sebat und Agoſtafari befinden ſich zur 
aken der Italiener, Ras Mangaſcha zur 
echten. Ras Alula, durch die Kundgebung 
Oberſten Paganini getäuſcht, welcher am 
6. v. M. von Adiugri mit zwei Bataillonen 
Derfaglieri und anderen Truppen abgegangen 
war, eilte nach Adua, wo er ſich noch mit 
2000 Mann befindet. 6 

Wie der „Standard“ ⸗Korreſpondent aus 
Johannesburg telegraphirt, wurden die gegen die 
Fahrer des Reformkomitees gefällten Urteile auf 
geeinge Geldſtrafen, unter Wegfall von Ge⸗ 
ignis oder Landesverweiſung, herab gemindert. 

Der neue Adminiſtrator von Matabeleland, 
Carl Grey, der am Montag in Buluwayo ein⸗ 
traf, ſagte nach Inſpizirung der Truppen: Da 
dee Aufſtand der Matabeles im Weſentlichen 


gebrochen ſei, würde das Kommando des Oberſt 
——— EEE RER EEEEEEEEERETEEESEESE EIER 


ſeltdem ſichtlich zuſammen und ein Jahr ſpäter 


trug man Meiſter Jordan hinaus zur letzten 
Ruheſtätte. 

Seine Frau überlebte ihren Mann noch 
lauge. Sie zog wieder in das Haus ihres 
Be zurück und führte ein ſtilles, beſchauliches 

eben. 

Meiſter Senftleben bedauerte nicht ſehr den 
Verluſt dieſes Schwiegerſohnes, blieb ihm doch 
Fritz, mit dem er weit beſſer harmonirte, trotz⸗ 
dem der junge Jordan ſich von allem Pietismus 
fern hielt. Das ſtrenge Schickſal hatte ihn 
indeſſen doch ſo viel geläutert, daß er auch im 
Verkehr mit Andern ſich freundlich und human 
erwies. Gegen ſeine Frau blieb er der treueſte 
und zärtlichſte Gatte, und die Ehe der jungen 
Leute bot mit den Jahren ein immer ſchöneres 
und lieblicheres Bild. Mehrere Kinder erblühten 
ihrem Bunde, und wahres Glück und tiefer 
Friede herrſchte in ihrem Hauſe. 

Auch der Schloſſermeiſter Jordan fand ſich 
noch einmal auf den rechten Weg zurück. 
Gerade die glücklichen Verhältniſſe, in die er 
jetzt geriet, waren für den im Grunde tüchtigen 
und energiſchen Menſchen entſcheidend. Sein 
Ehrgeiz erwachte; nun ihm das Schickſal die 
Mittel gewährte, wollte er der Welt beweiſen, 
daß er es zu etwas bringen könne. Er legte 
eine kleine Maſchinenfabrik an, die durch ſeinen 
Fleiß und ſeine Geſchicklichkeit einen großen 
Aufſchwung nahm, und bald konnte er ſich zu 
den einflußreichſten und intelligentenſten Männer 
der Stadt zählen. 

Seine ſtille, ſanfte Frau athmete auf. Sie 
erlebte noch einmal goldene Tage, auf die ſie 
niemals zu hoffen gewagt. 

Ferdinand Grohmann erhielt in der Fabrlk 
ſeines Schwagers eine Anſtellung und machte 
ſich auch hier wieder durch ſeine Umſicht und 
ſeinen Fleiß ſo nützlich, daß Auguſt Jordan 
mit ihm außerordentlich zufrieden war und von 
Jahr zu Jahr ſeinen Gehalt erhöhte. Auch 
dieſes Ehepaar lebte in den behaglichſten und 
freundlichſten Verhältniſſen. — 

Das alte Haus, in dem nun ſchon zwei 


Plummer allein von den reichlich von Seiten 
Englands zur Verfügung geſtellten Truppen 
genügen, um mit den Matabeles fertig zu 
werden. Die in den letzten Wochen hinüber 
geſchickten Verſtärkungen ſind daher nach Earl 
Greys Rede überflüſſig, und man wird ver⸗ 
ſtehen, wenn die Anſammlung engliſcher Streit⸗ 
kräfte von der Transvaalregierung nicht ohne 
Sorge geſehen wird. 
Amerika. 

Auf Kuba drangen mehrere Banden von 
Aufſtändiſchen in Junta Brava in der Nähe 
von Havanna ein und verbrannten das Dorf. 
Einige Einwohner kamen um; die ſpaniſchen 
Truppen vertrieben die Aufſtändiſchen und 
töteten vierzig derſelben. Weiter wird amtlich 
gemeldet, daß bei Remedios in der Provinz 
Matanzzs mehrere Gefechte ſtattgefunden und 
die Inſurgenten dabei einen Verluſt von 51 
Toten gehabt haben. 


Provinzielles. 

x Gollub, 6. Mai. Der diesjährige Voranſchlag 
zum Gemeindehaushalt beträgt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe gegen 31000 M., 2000 M. mehr als im Jahre 
zuvor. 
Kreis⸗ und Provinzialabgaben. Zur Deckung der Ge⸗ 
meindebedürfniſſe werden 200 pCt. der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer, 250 pCt. der Staats⸗ 
Einkommen⸗ und 100 pCt. der Betriebsſteuer an Zu⸗ 
ſchlägen zur Staats ⸗Einkommenſteuer erhoben. Die 
Luſt barkeits⸗, Bier- und Hundeſteuer iſt hier auch ein⸗ 
geführt. Die Luſtbarkeitsſteuer iſt nach der Eigen⸗ 
ſchaft der Vergnügungen abgeſtuft, die Biereinfuhr⸗ 
ſteuer beträgt 65 Pf. das Hektoliter ohne Rückgewähr 
der Steuer für Ausfuhrmengen und die Hundeſteuer 
iſt auf 5 M. feſtgeſetzt. Gemeindebeſchluß iſt ferner, 
daß die von der Landeshauptkaſſe aus Vorjahren 
erſtatteten Armenpflegekoſten mit zuſammen 241 M. 
bei der Kreis ⸗Sparkaſſe zur Begründung milder 
Stiftung anzulegen iſt. Etwa 700 M. aus früheren 
Jahren rückſtändige Armenpflegekoſten ſind jetzt zur 
Erſtattung gelangt. 

d Culmſee, 6. Mai. Am Mittwoch hielt der 
Biſchof Herr Dr. Redner in einem vierſpännigen 
Landauer, den Herr Rittergutsbeſitzer von Szczaniecki⸗ 
Nawra geſtellt hatte, auf feiner Firmungsreife in 
unſere feſtlich ausgeſchmückte Stadt ſeinen Einzug. 
Eine Kolonne beſtehend aus 18 Herren, Mitglieder 
des hier exiſtierenden poln. Turn⸗Vereins „Sokol“, 
ritten dem Biſchof die Lubianker⸗Chauſſee bis 
Biskupitz entgegen. Dort ſchloſſen ſich noch 18 Herren, 
Beſitzerſoͤhne aus Biskupitz und Bruchwowo. zu 
Pferde an und geleiteten den Biſchof bis zur Stadt. 
Von der Thornerſtraße aus wurde er unter Prozeſſion 
zur Kirche geleitet, woſelbſt er eine polniſche Anſprache 
hielt. Sodann ſtattete er dem Bürgermeiſter Herrn 
Hartwich einen Beſuch ab. Abends fand im Pfarr⸗ 
hauſe ein großes Diner ſtatt; während desſelben trug 
der „Geſang⸗Verein“ des hierigen polniſchen Induſtrie 
Vereins einige Stücke vor. Von hier aus begiebt ſich, 
wie verlautet, der Biſchof nach Pelplin zurück. 
In Goſthowo Kreis Thorn verſchwanden vier 
Arbeiterfamilien eine Menge Kleidungsſtücke aus ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnungen. Die Beſtohlenen vermuteten 
als Thäter den kürzlich aus dem Zuchthauſe Graudenz 
entlaſſenen Arbeiter Anaſtaſius Kasprzicki. Der 
Polizei gelangte es heute, denſelben hier feſtzunehmen. 
— Der Landbriefträger Reſchke begeht dieſen Monat 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. — Hier hat ſich ein 
Muſikverein gebildet. Die Uebungen finden jeden 
Dienstag im Saale des Herrn von Paechmann ſtatt. 

r Neumark, 6. Mai. Herr Amtsrichter v. Woldeck 
iſt an das Landgericht Allenſtein verſetzt, und zwar 
vom 1. Juni ab. 

Graudenz, 4. Mai. Arbeiter des Beſitzers Herrn 
Liedke in Engelsfelde haben bei der Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung ein Stück Bernſtein von ¼ Pfund Schwere 
— EEEEEEIESDCTTEBERE 


Mordthaten vorgefallen, mochten die Erben nicht 
behalten. Da an dieſer Stelle etn Straßen⸗ 
Durchbruch ſehr geeignet ſchien, wurde es zu 
dieſem Zwecke von der Stedt käuflich erworben, 
und ſo verſchwand völlig das unheimliche 
„Grafenhaus“. 


— — 


Verliner Ausſtellungsbrief.“) 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 


Berlin, 6. Mai 1896. 

Berlin hat nun ſeine feierlich eröffnete, aber 
noch lange nicht fertige „Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung“. Allgemein konnte man vor der Er⸗ 
öffnung die Verſicherung abgeben hören, daß 
ſich die Berliner Ausſtellung von denjenigen 
anderer auswärtiger Plätze dadurch vorteilhaft 
unterſcheiden würde, daß Alles bei der Er⸗ 
öffnung am 1. Mai fix und fertig ſein würde, 
und nun muß man doch offen zugeben, daß 
noch Vieles im Argen liegt. Wenn es wirklich 
darauf angekommen wäre, die Ausſtellung erſt 
nach Fertigſtellung zu eröffnen, dann wäre der 
Termin vielleicht erſt auf den 1. Juni oder 
noch ſpäter feſtgeſetzt worden. Alles iſt un⸗ 
fertig, ſowohl das Aeußere als auch das 
Innere der Ausſtellung, der Vergnügungspark, 
die diverſen Sehens würdigkeiten wie Kairo, 
Alt⸗Berlin u. ſ. w., die Gartenanlagen etc, 
Selbſt zu den Reſtaurants kann man ſeine Zu⸗ 
flucht nicht nehmen, denn dieſelben bieten 
augenblicklich noch einen recht ungemütlichen 
Aufenthaltsort, der Wind pfeift durch alle 
Spalten des leicht gebauten Fachwerks, und bei 
dieſer feuchtkalten Witterung ſoll dies gerade 
keine Annehmlichkeit ſein. Was aber die größte 
Verwunderung hier hervorruft, iſt der Umſtand, 
daß die Ausſtellungsleitung nicht gleich von 
Anbeginn der Ausſtellung an für ausreichende 
Beleuchtung geſorgt hat. Vorläufig hüllt ſich 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


Dieſes Mehr entlehnt ſich aus den erhöhten 


gefunden. Grabungen nach Bernſtein ſollen vorge⸗ 
nommen werden. — Dem Beſitzer K. in Rudnick iſt 
ein prächtiger zahmer Schwan auf dem kleinen See 
erſchoſſen worden. Gegen die Thäter ftrengt Herr K. 
einen Prozeß an. 

Neuteich, 5. Mai. Das den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn H. Wiebe I gehörige, 
in Warnau gelegene Grundſtück, 6 Hufen kulm. 
groß, iſt mit vollem Inventar für den Preis von 
156 100 M. von Herrn Gutsbeſitzer Jacob Wienß 
(früher in Wotzlaff) käuflich erworben worden. 

Pillau, 5. Mai. Seit einigen Tagen herrſchen 
in unſerer Gegend wieder die dichteſten Nebel. Gleich 
dichten Rauchmaſſen wälzen ſich dieſe durch die 
Straßen. Auf der See ſoll zu Zeiten, beſonders 
des Morgens und Abends, faſt nicht die Hand vor 
Augen zu ſehen ſein. — Im Laufe des heutigen 
Nachmittags kam der bei Schichau gebaute nor⸗ 
wegiſche Torpedokreuzer hier an, den norwegiſche 
Damen ihrem Könige zum Geſchenk machen wollen. 
Der Dampfer iſt elwas größer als ein preußiſches 
Diviſionsboot, hat einen weiß⸗grauen Farbenanſtrich 
und eine hohe Kommandobrücke. Das Schiff ſoll ſchon 
in der Mitte dieſes Monats nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort abgehen. 

Neidenburg, 5. Mai. Auf dem benachbarten 
Gute Saffronken fiel ein Scharwerkermädchen in 
ſiedende Stärke und erlitt hierbei furchtbare Brand⸗ 
wunden, woran ſie ſtarb. 

Goldap, 5. Mai. Geſtern ſtürzte das dreijährige 
Söhnchen des hieſigen Privatſekretärs Müller, welches 
ſich unter Aufſicht des Mädchens im Zimmer befand, 
aus dem offenen Fenſter des zweiten Stockwerks auf 
den Hof hinab und zog ſich einen Schädelbruch, ſowie 
ſchwere innere Verletzungen zu. Nach der Meinung 
a. Arztes ift wenig Hoffnung auf Erhaltung des 

ebens. 

Liſſa, 5. Mai. Dieſer Tage wurden vier auf 
der Storchneſt⸗Kriewener Chauſſee fahrende, mit Stroh 
beladene Wagen von einer ſich plötzlich erhebenden 
Windhoſe umgeworfen. Die Fuhrleute kamen unter 
die Wagen zu liegen, wobei zwei Kutſcher den Arm 
brachen. Zwei der Wagen wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 

Mülhauſen, 6. Mai. Verunglückt iſt der Ar⸗ 
beiter Weiß von hier, der, Arbeit ſuchend, nach der 
Niederung gewandert war. Beim Ueberſetzen über den 
Drauſenſee kenterte das Boot, und W. mit ſeinem 
Schwiegervater fanden in den Fluten ihren Tod. 

Stolp i. P., 6. Mai. Ein ſenſationeller Prozeß 
hat heut vor der hieſigen Strafkammer gegen den 
Bernſteinwarenfabrikanten Weſtfahl wegen verläumde⸗ 
riſcher Beleidigung gegen Beamte des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums, der Königsberger Regierung, des Ober⸗ 
bergamts Breslau, Geheimrat Becker, der Firma 
Stantien und Becker aus Königsberg i. Pr. begonnen. 
Der Vorſitzende iſt Direktor Wahrenberg, die Anklage⸗ 
behörde vertritt der Erſte Staatsanwalt Seetegaſt, 
ols Vertreter der Nebenkläger fungiert Rechtsanwalt 
Seelig Königsberg. Verteidiger find die Rechts⸗ 
anwälte Sellk⸗Berlin und Dietz⸗Rummelsburg in 
Pommern. Der Vorſitzende machte den Angeklagten 
aufmerkſam, daß anläßlich der Ueberſendung der inkri⸗ 
minierten Denkſchrift an den Handelsminiſter und den 
Landwirtſchaftsminiſter auch wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung erkannt werden kann. In dieſer Denk⸗ 
ſchrift, welche Weſtphal vor drei Jahren unter dem 
Titel „Der gänzliche Niedergang der preußiſchen 
Bernſteinwaren⸗Induſtrie, veranlaßt durch das Privat⸗ 
monopol der Firma Stantien u. Becker in Königs⸗ 


berg“ verlegte, wird unter Anführung einer Reihe von 


„Thatſachen“ behauptet, daß durch das erwähnte 
Privatmonopol die Bernſteinwaren⸗Induſtrie in 
Preußen vernichtet und eine große Anzahl Bernitein- 
warenfabrikanten und Handwerker in Preußen wirt⸗ 
ſchaftlich ruinirt und viele Tauſende von Arbeitern 
brodlos geworden ſeien. Ferner wird u. a. in der 
Denkſchrift behauptet, Geh. Rat. Becker habe ſeine 
Beamten zur Untreue gegen den Fiskus verleitet, um 
ſich materielle Vorteile zu verſchaffen. 

Bromberg, 6. Mai. Drei Millionen Paſſiva 
ſollen ſich in dem Konkurſe eines großen Holzkauf⸗ 
manns in einer Bromberg ſehr benachbarten Stadt 
herausgeſtellt haben. Man ſpricht davon, daß ber- 


— . —— 
nämlich noch das geſamte Ausſtellunge-Terrain 
nach eintretender Dunkelheit — mit Ausnahme 
von Kairo — in tiefſte Finſternis, und es 
macht einen recht erheiternden Eindruck, wenn 
man bemerkt, mit welchen möglichen und un⸗ 
möglichen Beleuchtungsgegenſtänden die einzelnen 
Unternehmer ihrer Lokal täten zu erhellen ſuchen. 
So ſah ich am Sonntag den Welt⸗Mufik⸗Palaſt 
von Schippanowsky durch Talglichte, welche in 
Selterwaſſerflaſchen geſteckt waren, beleuchtet, 
wasgſelbſtverſtändlich zur Erhe terung der An⸗ 
weſenden nicht unweſentlich beitrug. Um 
dieſem unleidlichen Zuſtande baldmöglichſt ein 
Ende zu machen, hat ein unternehmungsluſtiger 
Induſtrieller von dem Aibeite⸗Ausſchuß die 
Erlaubnis erhalten, Maſchinen zur elektriſchen 
Beleuchtung aufzuſtellen, welche den einzelnen 
Intereſſenten, die vorläufig noch kein elektriſches 
Licht von der Ausſtellung beziehen können, die 
Möglichkeit bietet, ihre Etabliſſements beleuchten 
zu können. Es iſt nämlich augenblicklich noch 
nicht abzuſehen, wenn die allgemeine elektriſche 
Beleuchtung in der Ausſtellung fertig geſtellt 
wird. Die Elektrotechniker geben Hoffnung, 
daß dieſes bis Mitte dieſes Monats der Fall 
ſein wird, nachdem nun aber die Ausſtellungs⸗ 
leitung obige Erlaubnis erteilt hat, erſcheint uns 
dieſes noch zweifelhaft. 

Leider iſt der Beſuch der Ausſtellung, ver⸗ 
anlaßt durch die leidigen Witlerungsverhältniſſe 
noch ein recht mangelhafter und bei Weitem 
unter der angenommenen Durchſchnitte zahl 
zurückgeblieben. Man hatte angenommen, daß 
der tägliche Beſuch als Minimum 50.000 
Perſonen betragen müßte; dieſe Zahl iſt bis 
jetzt lange nicht erreicht worden, da z. B. am 
Montag nur 5000 Perſonen Zutritt begehrten. 
Am Sonntag hingegen war der Beſuch, wenn 
man die außerordentlich ungünſtige Witterung 
in Anſchlag bringt, ein recht guter, da 60 000 
Billets verausgabt wurden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit möchte ich gleich betonen, daß die 
Verkehrs verhältniſſe leider noch nicht bei Weitem 
auf der Höhe ſind, was namentlich auf die 
Eiſenbahn zutrifft. Bei der Zahl von 60 000 


ſchiedene andere Firmen mit bedeutenden Summen gr⸗ 
ſchädigt ſeien Von anderer Seite wird mitgeteilt, 
daß dem betr. Hauſe ein Moratorium bewilligt 
werden ſolle. Der Rieſenkonkurs hat unſere Geſchäfts⸗ 
welt in begreifliche Aufregung verſetzt. E 
Samter, 5. Mai. Geſtern iſt ein gräßlicher 
Mord entdeckt worden; der Ausgedinger K. aus 
Sycyn bei Samter wurde auf dem Felde unweit des 
Waldes als Leiche gefunden. Als Mordinſtrument 
muß eine Axt benutzt worden ſein, wie die Wunden 
ſchließen laſſen. Der Thäter iſt bis jetzt nicht er⸗ 


mittelt. 
Gueſen, 5. Mai. Geſtern fanden die amtlichen 


Vernehmungen in der Bürgermeiſter Roll 'ſchen An⸗ 
gelegenheit ſtatt. Die Vernehmungen wurden im 
Magiſtratsgebäude geführt und dauerten von 10 Uhr 
Vormittags bis gegen 6 Uhr Abends. Vernommen 
wurden Herr Stabshoboiſt Herold und mehrere 
Hoboiſten, ſowie das Ausſtellungskomitee und andere 
Perſonen. 


Lokales. 
Thorn, 7. Mai. 

— ([Der General⸗Leutnant, Gouverneur 
von Thorn, Exellenz Boie iſt heute einem 
längeren Leiden erlegen. Dieſe Trauernachricht 
wird in allen Kreiſen der Bevölkerung auf⸗ 
richtige Teilnahme finden. Der Verſtorbene 
hat in ſeinem Verkehr mit den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſteis warmes Intereſſe für das Ge: 
deihen unſerer Stadt bewieſen, und auch Privat⸗ 
perſonen fanden. wenn ſie Anliegen an 
Se. Exellenz hatten, freundliches Gehör. Auch 
wohlthätigen und fonftigen Anſtalten der Stadt 
widmete der Verſtorbene reges Wohlwollen. 
Wir glauben verpflichtet zu ſein, dieſen 
Empfindungen unſerer Bevölkerung hiermit 
Ausdruck zu leihen. 

— [Die Gedenkfeier ter deutſchen 
freiwilligen Kriegskrankenpflege] 
findet in Berlin am Freitag Vormittag auf 
Befehl des Kaiſers im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes ſtatt. 

— [Das Abgeordnetenhaus, !] welches 


geſtern in zweiter Leſung die Kreditvorlage ge⸗ 


nehmigte, bewilligte datei auch die Summen zur 
Herſtellung von Eiſenbahnen und zur Beſchaffung 
der für dieſelben erforderlichen Betriebsmittel 
für die Strecken von Löwenhagen nach Gerdauen, 
von Schönſee nach Straßburg W.⸗Pr., von 
Berent nach Carthaus und von Konitz nach 
Lippuſch mit dem Erſuchen an die Regierung, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß die materiellen 
Verluſte, welche die betreffenden Intereſſenten 
infolge der Nichtausführung der bereits im 


Jahre 1893 vom Landtage genehmigten, völlig 


vorbereiteten und landesherrlich geprüften Link 

Bütow⸗Berent erleiden, durch eire geeignete 
anderweite Bahnverbindung möglichſt ausgeglichen 
werden. a * 
— [Ber deutſche Kolontalverein] 

hat ſeinen Jahresbericht für 1895 erſtattet. 

Aus demſelben ergiebt ſich, daß der Verein in 

ganz Deutſchland 17,406 Mitglieder zählt mit 

Jahresbeiträgen im Betrage ron 96,814 Mark. 

Von den Beiträgen wurden verwendet 22,335 

Mark Zuſchuß zur „Deutſchen Kolonialzeitung“ 

und 30,339 Mark für Gehälter. 

— [Die Zulagen und Zuſchüſſe, welche den 
im Bahnſteigſchaffnerdienſt 
thätigen Zugbeamten als Erſatz für die Nebe *. 
— REIT AESEU-ESESOENBENRESSENCHESEEN 


Beſuchern eutfällt höchſtens die Hälfte derfelken 
auf die Eiſenbahn, und die Aufgabe, dieſe ver⸗ 
hältnismäßig ſehr kleine Zahl von Perſonen zu 
befördern, hat dieſe Behörde wenig glücklich 
gelöſt, da die Züge der Stadt⸗ und Ringbahn 
ſowie die der Görlitzer Bahn auf dieſer kleinen 
Strecke bis zu einer Stunde Verſpätung hatten. 
Wie ſollen ſich die Verhältniſſe erſt geſtalten, 
wenn an einem vom Wetter begüftigten Sonntage 
300 bis 400 000 Perſonen befördert werden 
ſollen? Da dieſe Frage ſpeziell für die aus⸗ 
wärtigen Beſucher akut iſt, ſo wollen wir 
dieſelbe an dieſer Stelle eiwas eingehender be⸗ 
handeln. Die Verbindung nach der Ausſtellung 
verteilt ſich einmal auf die Stadt⸗ und Ring⸗ 
bahn, Pferdebahn, elekttiſche Bahn, Ommnibuſſe, 
die Mail Coach und die Dampfer und anderer⸗ 
ſeits auf die Kremſer, Droſchken und Privat⸗ 
fuhrwerke. Für diejenigen Fremden, welche 
nicht in der Lage find, ſich eines Mietsfuhrwerks 
oder einer Droſchke zu bedienen, was immerhin 
größere Koſten verurſachen würde, iſt es am 
ratſamſten, die elektriſchen und Pferdebahnen 
zu benutzen und es ſo einzurichten, daß man 
dieſelden an den Endpunkten beſteigt. Eine 


einfache Droſchlenfahrt vom Zentrum der Stadt 


nach dem Ausſtellungspark koſtet ſowohl 
Droſchke II Klaſſe als auch pro Taxam 
(Droſchke I Klaſſe) für zwei Perſonen Mar 
zwei, für vier Perſonen Mark 2,50, doch iſt 
für den Fremden zu bedenken, daß die Nüd- 
beförderung ſich viel schwieriger als die are 
geſtalten dürfte. In Hinſicht auf die Austellung 
haben ſich hier viele neue Unternehmungen ges, 
bildet, daruber auch die oben angeführte Mail 
Coach-Compagnie, eine Geſellſchaft, welche 
hochelegante, vierſpännige engliſche Sportwagen 
zur Beförderung des die Ansſlellung beſuchenden 
Publikums in Dienſt geſtellt hat. Der Preis 
pro Platz beträgt eine Mark, Halteplätze find 
die hervorragendſten Hotels. 
förderungen nach der Ausſtellung laſſen wir 
noch einen Artikel folgen. 0 


U:ber die Be⸗ 


8 


0 


gebühren des Fahrdienſtes gewährt werden, 
ſollen nach einer jetzt an die Eiſenbahndirektion 
ſeitens des Miniſters der öffentlichen A beiten 
ergangenen Anweiſung auch für die Dauer 
einer Krankheit oder ſonſtigen unverſchuldeten 
Dienfibehinderung gezahlt werden. Zu den 
Fällen unverſchuldeter Dienfibehinderung ſollen 
auch Beurlaubungen gerechnet werden. Wenn 
die Beamten zeitweiſe zum Fahrdienſte heran⸗ 
gezogen werden, werden für dieſe Zeit nicht die 
Zulagen und Zuſchüſſe, Sonden die Fahr-, 
Stunden- und Nacht zelder gezahlt. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung entſchädigt die durch den Wegfall der 
Nebenewolumente ſchwer geſchädigten Bahnſteig⸗ 
Schaffner wenigſtens einigermaßen für den Aus ⸗ 
fall. Es wäre zu wünſchen, daß der nächſte 
Etat dem noch nicht angeſtellten Bahnfte g⸗ 
ſchaffnerperſonale auch eine recht erhebliche 
Stellenvermehrung brächte. ; 

— [Herr Heller -» Beitihendorf,] 
Verbands⸗Anwalt der Raiffeiſengenoſſenſchaften 
unſerer Provinz und Mitglied der Landwirt⸗ 
ſchaftskammmer, iſt von der Königlichen Re 
gierung in den Ausſchuß der Preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchafte⸗Kiſſe kerufen worden. 

— [Strafkammer.] Am 20. Juni 1892 
fuhren der Schiffseigner Julius Grajewski aus Thorn 
und der Rettmann Johann Nötzel daher mit einem 
Kahne die Weichſel hinunter und trafen in der Nähe 
von Bienkowko mehrere Traften an, die von den Rett . 
männern Buszka und Brzezinski aus Rußland geführt 
wurden und am Weichſelufer von Bienkowko angelegt 
hatten. Die durch das Feſtlegen der Traften ein⸗ 
geengte Fahrſtraße erſchien dem Nötzel zum Vorbei⸗ 
fahren 4 ſchmal, und er fuhr deshald mit einem 
kleinen Kahne an die Traften heran und ſchickte ſich 
an, die Schricken herauszuziehen, um die Traften 
weiter ſchwimmen zu laſſen. In ſeinem Vorhaben 
wurde er jedoch durch den inzwiſchen herbeigeeilten 
Rettmann Brzezinski geſtört, der auf Nötzel eindrang, 
die Schricken ſtecken zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit 
entwickelte ſich zwiſchen Beiden ein Streit, in deſſen 
Verlauf Nötzel auf Brzezinski mit einem Ruder ein⸗ 
ſchlug. Während Buszka herbeikam, um den Brzezinski 
vor weiteren Mißhandlungen zu ſchützen, fuhr Gra⸗ 
jewski auf ſeinem Kahne an die Traften heran und 
feuerte auf dem Wege dorthin aus einem Revolver 
einen Schuß ab, um den Brzezinski und Buszka ein⸗ 
zuſchüchtern. Sodann betrat auch er nach Feſtlegung 
feines Kahnes die Traften, ging an die Streitenden 
heran und ſchlug auf Brzezinski ein. Letzterer kam zu 
Fall. Nunmehr ſchoß Grajewski nach Brzezinsli mit 
dem Revolver und verwundete ihn an dem linken 
Oberſchenkel, in welchen die Kugel eingedrungen war. 
Darauf zogen ſich Grajewski und Nögel nach ihrem 
Kahne zurück und fuhren ungehindert an den Traften 
vorbei die Weichſel hinunter, während Brzezinski an 
das Land geſchafft und dort in ärztliche Behandlung 
genommen wurde. Infolge der Schußverletzung hat 
Brzezinski über einen Monat hinaus das Bett hüten 
und dann noch viele Monate hindurch Schmerzen er⸗ 
tragen müſſen. Gegen Nötzel iſt bereits in einem 
früheren Termin verhandelt und iſt er zu drei Mo⸗ 


naten Geſängnis verurteilt worden. Grajewski wurde 


im geſtrigen Termine ebenfalls der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig befunden und mit ſechs Monaten 


Gefängnis beſtraft, ferner wurde auf Einziehung des 
Revolvers erkannt. Zugleich wurde die Verhaftung 
des Grajewski veſchloſſen und die ſofortige Abführung 
in das Gefängnis angeordnet. — Alsdann wurde 
gegen die Händlerinnen Hedwig Zaremba, geb. 
Swiniarska von hier, Culmer Vorſtadt, und Roſalie 
Podbielski, geb. Plieth aus Thorn, wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz verhandelt. Die An⸗ 
geklagten waren geſtändig, am 13. März d. J. auf 
dem Wochenmarkte hierſelbſt friſche Heringe zum Kauf 
feilgeboten zu haben, die bereits ſtark rochen und zum 
Teil in Verweſung übergegangen waren. Nach dem 
Gutachten des Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke, 
welcher die Heringe auf ihre Beſchaffenheit unterſucht 
hat, waren dieſelben ſehr wohl geeignet, die Geſund⸗ 
heit der fie genießenden Menſchen zu ſchädigen und 
Krankheiten bervorzuruſen. Den Angeklagten wurde 
je eine einwöchentliche Gefängnisſtrafe auferlegt. 
Außerdem wurde dahin erkannt, daß die Verurteilung 
der Angeklagten in der Thorner Preſſe, der Thorner 
Zeitung und der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung be⸗ 
kannt zu machen ſei. — Die Witwe Anaſtaſie Klo⸗ 
nowski, geb. Kümmel aus Culmſee, ſtand bis Aus⸗ 
gangs März d. J. bei dem Glaſer Heymann Salomon 
zu Culmſee als Dienſtmädchen in Dienſten. Kurz vor 
ihrer Entlaſſung ſoll ſie ihrem Dienſtherrn aus einer 
Schublade des Wäſcheſpindes Geldbeträge von zu⸗ 
ſammen 350 M. geſtohlen haben. Sie bekannte ſich 
des Diebſtahls in Höhe von nur 200 M. für ſchuldig 
und wurde dieſerhalb zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Die Arbeitsburſchen Johann Zielinski 
und Franz Chamkiewicez aus Mocker waren am 
8. März d. 3, nach der Stadt gekommen, hatten bier 
mehrere Schnäpſe getrunken und dann in animirter 
Stimmung den Heimweg angetreten. Hinter dem 
Leibitſcher Thore waren ſie dann in Streit geraten, 
der damit endigte, daß Chamkiewicz mit der Fauſt 
auf Zielinski und Letzterer mit einem Meſſer auf 
Chamkiewicz einſchlug. Infolge der erhaltenen Ver⸗ 


letzungen iſt Chamkiewicz zwei Wochen lang krank und 


arbeitsunfähig geweſen. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Zielinski, der als Urheber der Schlägerei ange⸗ 
ſehen wurde, auf eine zweimonatliche Gefängnisſtrafe. 
— Wegen ſchweren Diebſtahls wurde ferner dem Ar⸗ 
beiter Franz Albert Paulke aus Thorn eine drei⸗ 
monatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. Gegen den 
domizilloſen Klempnergeſelleu Robert Kellner, welcher 
ebenfalls des ſchweren Diebſtahls angeklagt war, er⸗ 


gu hinſichtlich dieſer Strafthat ein freiſprechendes 
N U 


Dagegen wurde er wegen Bettelus zu zwei 

Wochen Haft verurteilt. ö 
Idas große Los der preußiſchen 
Klaſſenlotteriel im Betrage von 500 000 
Mark fiel in der geſtrigen Nachmittagsziehung 
auf die Nr. 214 783. - 
E lLicitation.] In dem Termin 
zum Verkauf von Metallabfällen am 6. d. M. 
in der Städt. Gasanſtalt haben das Meiſtgebot 
abgegeben: für Walzeiſen S. Feibuſch 4,05 M. 
pro 100 Kilo; für Gußeiſen C. B. Dietrich 
und Sohn und S. Feibuſch je 4,10 M. pro 
100 Kilo; für Meſſing S. Feibuſch 0,51 Mk. 
pro 1 Klo. 

— (Koppernikus⸗Verein.] In 
der Monatsſitzung vom 4. Mai wurde Herr 


Kaufmann Weeſe als ordentliches und drei korre⸗ 
ſpondierende Mitglieder aufgerommen. Der 
Verkauf der Reſtauflage von Coppernicus de 
revolutionibus wurde auf die nächſte Sitzung 
vertagt. Die durch die Ausgrabungen in 
Piwnitz Kr. Brſeſen entſtandenen Koſten wurden 
kewilligt. Mitgeteilt wurde ein Schreiben des 
Magiſtrats, wonach derſelte beſchloſſen hat, die 
Neuordnung des Muſeums den Herren Bungkat, 
Cuny, Engel und Semrau zu übertragen. Die 
Herren Semrau und Biſchoff berichteten über 
die Vorbereitungen zur Fahrt nach Culmſee und 
Schloßruine Papau. Dieſelbe ſoll am Montag 
den 31. Mai ſtaufinden Ferner wurde mitge⸗ 
teilt, daß kei ter am 9. Juni ſtattfindenden 
Kreislehrerkonſerenz die Teilnehmer an derſelben 
unter Führung von Vereinsmitgliedern das 
Städtiſche Muſeum beſichtigen werden. Die in 
Ausſicht genommene Einrichtung eines Teiles 
des Botaniſchen Gartens zum Gymnaſialturn⸗ 
platze veranlaßte dem Verein zu dem Beſchluſſe, 
an zuſtändiger Stelle gegen die beabſichtigte 
Erbauung einer Turnhalle im Botaniſchen 
Garten und dahin vorſtellig zu werden, daß 
der Garten in allen ſeinen Teilen der Nutzbar⸗ 
machung für den teſtamentariſch feſtgeſtellten 
Zweck der botaniſchen Unterweiſunz erhalten 
bleibt. — In dem wiſſenſchaftlichen Teile 
der Sitzung hielt Herr Profeſſor Feyerabend 
einen Vortrag über Röntgenſtrahlen. Der 
Vortragende ging aus von der bekannten Er⸗ 
ſcheinung, daß die geriebene Glasplatte der 
Elektriſir⸗Maſchine Funken giebt, durch welche 
die beiden entgegengeſetzten Arten der Elek⸗ 
triz tät vernichtet werden. Dieſelben Funken 
kann man auch durch galvaniſche Ströme mit 
Hilfe des Ruhmkorff'ſchen Induktions⸗Apparates 
ethalten. Ihre Dauer iſt unmeßbar kurz, läßt 
man fie aber durch einen Raum mit verdünnter 
Luft in ſehr ſchneller Aufeinanderfolge ſchlagen, 
ſo erſcheinen dieſe dem Auge als eine 
kontinuirliche Erſcheinung, und man kann be⸗ 
obachten, daß die beiden Enden, Anode und 
Kathode genannt, verſchiedenes Licht zeigen, 
indem der Anodenſtrahl rötlich, der Kathoden⸗ 
ſtrahl lavendelblau erſcheint. Dieſe Kathoden⸗ 
ſtrahlen nehmen bei fortgeiegter Verdünnung der 
Luft an Ausdehnung zu und verbreiten ſich über 
den größeren Teil der Röhre Bei hin⸗ 
länglich ſtarken Strömen und genügend 
verdünnter Luft treten neben den Kathoden⸗ 
ſtrahlen noch andere, für das Auge nickt 
wahrnehmbare Strahlen auf, die Proſeſſor 
Röntgen als X - Strahl:n kezeichnete. Dieſelben 
haben die Eigentümlichkeit, durch weiche 
Subſtanzen, wie Leder, Blutgefäße, Muskelfleiſch 
u. a. hindurchzudringen. Legt man alſo z. B. 
die Hand auf eine Ledermappe, die eine 
beſonders hergerichtete Platte enthält, und läßt 
dieſelbe von den X- Strahlen (oder Röntgen⸗ 
Strahlen) keſcheinen, jo werden die Teile der 
Platte, welche nur von dem Leder und den 
Weichteilen der Hand bedeckt ſind, von den 
Strahlen durchdrungen und die Platte an 
dieſen S'ellen gebräunt, während fie überall 
da, wo Knochen oder Me all im Weee ſtehen, 
ihre urſprüngliche helle Farbe behält. So entſteht 
das negative Bild, welches durch ein Copir- 
verfahren — ähnlich dem beim Photographieren 
angewandten — in ein poſitives umgewandelt 
wird, das dann die harten Teile dunkel, die 
weichen hell erſchenen läßt. Hervorgehoben 
wurden noch die Schwierigkeiten, ſolche 
Bilder zu  veferligen, indem einmal 
der Strom hinlänglich ſtark ſein muß, dann 
aber auch die Röhre, in welcher die Kathoden⸗ 
ſtrahlen hervorgerufen werden, für jeden be⸗ 
ſonderen Verſuch erſt durch eine Queckſilber⸗ 
Luftpumpe bis auf den erforderlichen Grad der 
Luftverdür nung zu bringen iſt. Die fertig ge⸗ 
kauften Röhren eignen ſich zu diefen Verſuchen 
weniger, weil ſie nach kurzer Zeit ihre Wirk⸗ 
ſamkeit verlieren. — Herr Semrau berichtete 
über Eingänge für das Städ iſche Muſeum. 
Ausgelezt waren ein Steinhammer mit ange⸗ 
fangener Bohrung und erhaltenem Bohrkerne 
und ein im Bohrloche gebrochener Steinhammer 
aus Granit aus Grzywna kei Culmſee, Geſchenk 
des Herrn Beſitzer Maczyneki daſelbſt. Ferner 
war ausgeſtellt ein Teil des Inhalts der unter 
Leitung des Herrn v. Jakubowski und des Be⸗ 
richterſtatters ausgegrabenen Steinkiſtengräber 
zu Piwnitz Kr. Brieſen. Die Fundſtätte ergab 
17 z. T. ornamentierte Urnen, 4 Schalendeckel, 
2 Stöpſeldeckel und 2 Henkelgefäße. Unter den 
Beigaben find bemerkenswert mehrere Ohrge⸗ 
hänge mit Broncelettchen und einige Gegenſtände 
aus Eiſen. Die Gräber gehören der jüngſten 
Broncezeit an (550 — 400 v. Chr.). 
[Temperatur.] Yen Morgen 

8 Uyr 7 Grad R. Wärme; Baromiterftand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] 1 Lorgnon mit Horn⸗ 
einfaſſung in der Breiteſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel!] 
Waſſerſtand 2,9 Meter. a 

Podgorz, 6. Mal. Die Uebernahme der Kircher⸗ 
kaſſe durch den vom evangeliſchen Gemeindekirchenrat 


8 Kämmerer Herrn C. Bartel fand vorgeſtern 
att. 


Heutiger 


Kleine Chronik. | 


Dem Privatdozenten Brandes in Halle 
iſt es nach einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ 
gelungen, die Sichtbarkeit der Röntgen- 
ſtrahlen nackzuweiſen. 


* Ein bisher unerhörter Vorgang 
hat ſich am Dienstag der „D. 3." zufolge vor 
dem Schöffen ericht in Danzig zugetragen. 
Eine Frau aus Bangſchin hatte gegen eine 
Schulſtrafe Berufung eingelegt, und es wurde 
der Lehrer Gottke als Zeuge vernommen. 
Als er den Eid geleiſtet hatte, entdeckte 
der Vorſitzende, daß G. dieſe feierliche Handlung 
mit brennender Zigarre in der 
Hand vorgenommen hatte. Der Gerichtshof 
nahm ihn deshalb weden Ungebühr in eine 
Geldſtrafe von 30 Mk. Außerdem ſprach der 
Gerichtshof die Angeklagte nicht nur frei, ſondern 
legte dem Lehrer auch die Koſten des Verfahrens 
auf, weil er ſich bei ſeiner Anzeige einer groben 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht habe. 


Treitſchkes Flucht 18 66. 
Theodor v. Bernhardis zur Zeit noch un⸗ 
veröffentlichte Aufzeichnungen vom Auguſt des 
Jahres 1866 berichten über Treitſchkes Flucht 
aus Freiburg i. Breisgau das Folgende: 25. 
Auguſt. Ueber Treitſchles Flucht aus Baden 
wird das Folgende erzählt: Er lebte zu 
Freiburg im Breisgau. Dort ſind die katholiſchen 
Geiſtlichen unter allen Bedingungen mächtig. 
Sie hetzten das Volk mit aller Macht gegen 
Preußen und die Ketzer, und da den 
öſterreichiſchen Sieges bulletins Glauben bei⸗ 
gemeſſen wurde, gelang es ihnen, die freudig 
tewegte Menge vollends zu fanatiſiren. 
Treitſchke mußte fliehen. Auch er glaubte an 
die öſterreichiſchen Siege und tröſtete die Freunde, 
die ihn auf den Bahnhof begleiteten, mit den 
Worten: „Wenn auch Preußens Erhebung für 
dieſes Mal mißlungen iſt, die gute Sache muß 
und wird doch ſiegen.“ Er wandte ſich nach 
Baſel. Von dort ſuchte er auf dem linken Rhein⸗ 
uſer das preußiſche Gebiet zu erreichen. Spät 
Abends kam er in Saarbrücken an und fand 
zu ſeiner Verwunderung die Stadt feſtlich illuminirt, 
die ganze Bevölkerung in freudiger Erregung 
durch die Straßen wogend. Vergebens fragte 
er, was es denn gebe. Taub, wie er iſt, ver⸗ 
ſtand er die Antworten nicht, die man ihm gab. 
In höchſter Erregung fiel er im Gaſthofe über die 
Zeitungen her, deren ec anſichtig wurde und las 
ſtaunend die telegraphiſche Nachricht von der 
Schlacht bei Königgrätz. 


ar 
Holztransport anf der Weichjel _ 
; am 6. Mai. 0 ' 
L. Rodemann durch Redemann 5 Traften 1330 
Kiefern = Rundholz; M. Ehrlich durch Goldbaum 5 


Traften 4228 Kiefern ⸗ Rundholz; M. Endelmann 
durch Cynamon 4 Traften 2566 Kiefern⸗Rundholz. 


— — . — 


Telegraphiſche Wörien » Depeide 
Berlin, 7. Mai, 


Fonds: feſter. 6. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 216.65] 216,60 
Warſchau 8 Tage . 216,15 216,10 
Preuß. 3% Conſols. 5 99,50 99,50 

reuß. 3 % Conſols 105,20 105,20 
Conſols. 06,40 106,50 


euß. er : 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 8 
Deutſche Reichsanl. 3½% » » 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% , » 


. 
— 
— 
EY 
o© 


do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%, nenl. U, 100,5 100,60 
Distonto-bomm.-Ant 208,000 208,00 
Odfterr. Banknoten 170,00 170,05 
Weizen: Mai 158,25] 158,50 
Juli 153,00] 154,00 

Loco in New⸗Horl 74/74 0 

Roggen: loco 18,00 117,00 
Mal 116,500 116,00 

Juli 118,50] 118,00 

Sept. 120,250 120,00 

Safer: Mai 123,50 123,00 
Juli 122,75] 122,25 

Rübdl;: Mai 46,20 46,10 
i Okt. 46,300 46,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53,70 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,90 

Mai 70er 39,40] 39,40 

Sept. 70er 39,20] 39,20 

Thorner Stadtauleihe 3½ pet. —.— 102,20 
W.chſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Sinsfuß für deuiſch 


8 
Staats-⸗Aul. 3176 a, für andere rn 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Mai. 
v. Portatiußs u. Grotte. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,10 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 32.40 „ —,.— 
Mai —.— , — „ — „ 
Petroleum am 6. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco 


Mark 10.00. 
Berlin ” v 9.85. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Mai. 
Wetter: rauh. 
Weizen: unverändert, 130 / Pfd. hell 152/33 M., 
128/9 Pfd. hell 151% M. 
Roggen: matt, 123/ Pfd. 110/11 M. 
Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 115/20 M., feinſte über Notiz, Mittelwaare 
110/15 M. 
: feſter, fein, unbeſetzt 109/10 M., beſetzt 
318 


b7 H 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt 
Thorn, 7. Mai. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 146 Pferde, 187 Rinder, 652 Schweine, 
darunter 26 fette; bezahlt wurde für fette Schweine 
30—32 M., für magere Schweine 28—29 M. pro 
Zentner Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Mai. Die Regierung hat 
dem Reichstage zu erkennen gegeben, daß fie, 
nachdem die Organiſation über das Handwerk 
in dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichstag 
gelangen kann, auf die Durchberatung der 
Handelskammervorlage keinen Wert lege. Die 
hierfür eingeſetzte Reichstagskommiſſion wird 
nicht mehr zuſammentreten, und die Vorlage 
ſelbſt wird zu den nicht mehr zu erledigenden 
Sachen gelegt werden. 

Berlin, 6. Mai. Die Vorſtände des 
preußiſchen Lehrervereins treten dieſer Tage zu 
einer außerordentlichen Beratung zuſammen, 
um für den von der Lehrerſchaft ob ſeines Ein⸗ 
treiend für die Volksſchule hochgeſchätzten 
Miniſter Dr. Boſſe eine Kundgebung größeren 
Stils ſeitens der preußiſchen Lehrerſchaft in die 
Wege zu leiten. 

Berlin, 6. Mai. Den „Berl. Pol. 
Nachr.“ zufolge hatte der Handelsminifler die 
Handelskammern zur Bezutachtung des Antrages 
des Abg. Grafen Schwerin⸗Loewitz über die 
Beſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr 
von Getreide und Mühlenfabrikaten aufgefordert. 
Eine ganze Anzahl Handelskammern hat ſich be⸗ 
reits gegen den Antrag ausgeſprochen. 

Frankfurt a. M. 6. Mai. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Rom: Die amtliche Nachricht, 
daß die Tigriner ihre Stellung bei Adigrat 
aufgegeben haben und ein Angriff einer 
italieniſchen Nebenkolonne auf Adua geglückt iſt, 
hat in der Kammer freudige Erregung hervor⸗ 
gerufen. Es fällt auf, daß Baldiſſera nichts 
von der Räumung Adigrats meldet. Man 
weiß nicht, ob er es als Friedenspfand zur 
Befreiung von Gefangenen benützen oder 
dauernd beſetzen will, als zur Verteidigung des 
jetzigen Beſitzes notwendig. Es geht hier has 
unkontrollirbare Gerücht, Ingeneur Ilngg 
handle mit Rudini wezen einer Friedenmmmn 

Eſſen, a. d. Ruhr, 6. Mai. Die „Nga. 
Weſtf. Ztg.“ meldet, daß in Vertretung 
nach der Heimat zurückkehrenden Gouvernene⸗ 
von Oſtafcika Majors von Wiſſmann der fre 
Landrat von Bennigſen die Geſchäfle des 
Gouvernements führen wird. 


Rom. 6. Mai. Hier verlaut t, Bal erg 
wird nach der Befreiung Adigrats nach Adic zu 
rückkehren, da die italteniſche Regierung fh der 
Beſetzung der Gebiete außerhalb der Grenzen 
von Erythräa widerſetzt. Dieſe Nachrich rief 
hier große Freude hervor. 


2 u u 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Heidelberg, 7. Mai. Groß 
feuer zerſtörte in der Nacht die 
verſitäts⸗Reitbahn. Zwei Kinder, ein 
Verwandte und das Dienſtmädeh 
des Beſitzers erſtickten; 27 Pfer 


kamen um. Die gen des Belitigeg 
> drei andere Kinder wurden ges 
rettet. ; 


Warſchau. 7. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,93 Meter. 


— . 


Telephoniſcher Sperialdienk 


der „Thorner Oſideutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 7. Mai. 


Wien. Anläßlich der Millenniumsaus⸗ 
ſtellung trafen vom deutſchen Kaiſer, von der 
Königin von England, von den Königen von 
Spanien, Sachſen, Italien und vom Bundes⸗ 
präfidenten der Schweiz Telegramme ein. 
Der deutſcke Kaiſer ſandte Glückwunſch 
und Gruß zu dem feſtlichen Tage, an 
welchem Ungarn auf eine 1000jährige Geſchichte 
zurückblicken und auf welche das glorreiche 
Haus Habsburg ſtolz ſein könne. Er hoffe, 
daß Ungarn auch fernerhin ſeinen treuen 
Waffenbrüdern eine Stütze fein werde. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn, 
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VettseifaN 10 a kreen arait, 
amtlichem Gutachton, fettreicher als Dö s Seife, trotzdem ish 


d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


== ätreot an Private — ohne Zwischenhandel 


Gewinne der Königsberger Pferdelotterie 


> = Feste Preise! 
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Heute Nachmittag 
Mutter 


- Magdalena Barczynski, 


geb. Daegelow, 
was wir Freunden und Bekannten, statt besonderer Meldung, 
hierdurch anzeigen. 
Magdeburg, Berlin, den 6. Mai 1896. 
Dr. Otto Barczynski, 
Königlicher Provinzial-Aichungs-Inspektor. 
Alfred Barezynski, 
Ingenieur. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von 


u der Leichenhalle des neustädtischen Kirchhofs aus statt, 


Vom 1. Juli d. Is. ab EEE ET ER 


a De Preis für Leuchtgas von 18 a 
6 Pfg. für den cbm. ermäßigt, BER Viel besser 2 
als Putzpomade! 


Uhr starb unerwartet unsere gute 


Der peuſelhen Tage ab wird für alle 
Gasuhren, wie früher, Miethe erhoben, die⸗ 
falt. nt ie 2 eine Gasuhr von: 


30, Flammen 
25 hf 35 Pf. 40 Pf. 50 . 75 Pf. 
50, 60, 100 Flammen 


1 Mt. 1,40 Pf. 2 Mk. 

Größere Uhren werden leihweiſe nicht 
geliefert, ſondern müſſen von Gasabnehmern 
käuflich erworben werden. Gasuhren aller 
Größen werden von der Gasanſtalt zum 
Selbſtkoſtenpreis abgegeben. Miethe iſt 
dann nicht zu zahlen, dagegen muß der 
Beſitzer die etwaigen Reparaturkoſten tragen. 

Eine Leuchtflamme darf von 1, Juli ab 
nur in Küchen, in denen eine Kocheinrichtung 
oder in Räumen, in denen eine Gaskraft⸗ 
maſchine in Betrieb iſt, zu dem Preiſe von 
Kochgas brennen. Für Geſchäfts⸗ und 
Wohnräume iſt das in Zukunft nicht mehr 
zuläſſig. 

Thorn, De 4. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


relegenheitskanl, 
= Billig. 


. ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
— 100 qm Grundfläche groß, 6 f 7 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz.] 
bindwerk, mit Breiterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
erer Dombau-Lotterie 


ptgewinn M. 50,000; Ziehung am 
Mai cr. Looſe a M. 3, 50. 

rienburger Pferde ; Lotterie; Ziehung 
am 13. Mai cr., Looſe a M. 1,10. 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


Veberall vorräthig in Dosen 
a 10 und 25 Pig. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 


FritzSchulzjun.,Leii. 


Kindermilch, 
ſteriliſirt, in 928 15 5 A Pfennig bei 


Vollmilch 


in Zie a Liter 20 Pfg. il ins Haus, 


egenmil 


von yil 3 egen, in Flaſchen a Liter 
25 Pfg., ½ Liter 15 Pfg. frei ins Haus. 


Kasimir Walter. Mocker. 


1 tl. Laden von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Schuhmacherſtr. 24. 


Faden "BE 


von ſofort zu bermiethen. 


Rönigäberger Bierde-Sotterie; Ziehung K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
am 20, Mai, Looſe a 1,10 — a SE U I 


Die er RR 
Oskar Drawert, Gerberftraße 29. 90 6 = 1. 96 f 305 Offer 
O0 Lız GGG Mark ohnung v. 5—6 3. u. Zub. Offert. 
500 bis 600 Mark mit Preis sub &.480.a, b. Exp. d. Bl. 
auf Oppoger auf ein And in Mocker geſ. 
Off.. u. R. M. 50 an d. Exp. erbeten 
M Saagaſſe Tu. Sandgaſſe 7. Die von Herrn Dr. Jaworowien 
oder worauf unkündbares den gelb in der II. Cage des Hauſes Altftadt 28 


‚steht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Tuba rate 22 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub. zu verm. 


Zwei Zimmer, 
Küche mit Waſſerl. iſt ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Bromb. Vorſt. Gartenſtr. 20. 
Herholz. 


Kieine aan zu vermiethen. 


lum, Culmerſtraße 7. 


Baumwollene 


Strümpfe u. Längen, 


Herrenſocken 


Silber gegenstände. Ziehung 20. M 
10 Pf., e 20 Pf. empfiehlt 8 Woltf, 
rawert. 


sowie hier der Herr Oskar 


Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh' nf! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich . . 2.— 3,— 3,50 Mk. 
do. Haarfilzhüte . . 5.— 9— und 7.— Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1.25 1.50 1,75 2,— 2,50 Mk. 
Cylinderhüte neuester Form 6,— 7,50 9, — und 11,— Mk. 
Strohhüte für Knaben und Herren 5 0,75 1 50 2.— 2,50 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


8 Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 
e ee, err 


2 Tapetenmuſter, = 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


ſind bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


: Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Vollsrin dige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


fomie Closet- und Bade- Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- Statute und Polizei-Verordnungen 
werden en und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


OBER, Bauunternehmer, 


en Nr. 1, 2 Treppen links. 
N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
= 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29½ bis 114% der Jahres⸗Normalprämie —je 
nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Surah e 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
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| 4 bestesFabrikat A 
per K M. 210, 
über all zu haben; 


Golonialwanten-Mgenich 


ausſchließlich mit Groſſiſten arbeitend, für 
den Vertrieb von Suceadeu. Orangeat 


Fair funde 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Handſchuhe 


in Seide und Garn 


bei 


A. P 


Her Me, 


verſandtgeſchäft Paul Thum, Chemnitz i. 
ſeeiſche 2,50 N., 120 beſſ. 
Ein großer Speicher 


Sophabezüge, Portieren u. Decken gut u. 
| | | | Briefmarken, ca. 180 Sorten 
europäiſche 2 50 M. bei 
iſt von 197 zu vermiethen. 


billig kaufen will, verlange Muſter im 
60 Pfg., 100 verſch. über: 

6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


E W v. 1./ 10. part. 4 Zim. Mochſt., 
3 Eing.,Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 
Zim., Balk. n. Weich] alles hell u. allen Zub. 


Waſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. geſucht. 


eine Wohn, iſt w. Umzug v. 15. d. Mts. . 
M ab z. v. Przybylski, Heiligegeiſtſtr. 15. ir an Rudolf Mosse, Cöln 
1--2 Herren zu 


außer dem Haufe werden ertheilt 
Waldſtraße Nr. 25. 


Gelegenheitskauf! 
300 rothe Betten mit kl. unbedeut. g 
Fehlern jollen um Erſparung ein. öffentl. 
Auction ſchnellſtens verk., werden. Ich 
verſende, 5 lange Vorrath ift, für mE 
10 M.; Ober⸗, Unterbett und 
2 Kiffen, reichlich gefüllt, für 
15 770 rothes Hötelbett, 1 Ober⸗„ 
1 linterb. u. Kiſſen m. weichen 2 
Bettfedern, für — 
20 1 Prachtv. rothes Ausſtatt⸗ 
ungsbett, compl. Gebett, 
extra breit, m. prima federd. Inlett u. 2 
prachtv. Füllung. Bettf.⸗Preisl. gratis. 
Nichtp.zahle voll Betrag retour, dah. kein 1 
Riſiko. A. Kirschberg, Leipzig, Pfaffendorferſtr. 5. 


Schwarze Kragen 
für Damen, hochelegant und auch einfache, 
| aka ne 
Matine’3, ſämmtliche Kindergarderobe 
chulterkragen empfiehlt bedeutend unter Ladenpreiſen die 
ponnagel’s Brauerei. E. Grochowska Schillerſtr. 5. Blouſenfabrik von L. Majunke. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutige Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


möbl. Zimmer an x 1 
vermiethen Kloſterſtraße 18, 1 Tr. 


1 kl. m. Zim. billig 3. v. Tuchmacherſtr. 7, J. 


1 frdl. m. Zim mit Benfion iſt von ſofort] Lehrling in einem Manufactur⸗ oder Spe 
billig zu per. 40 Mark. Bäckerſtr. 11. ptr. dinge chaͤft geſucht. Gefl. Off. bitte unter 
Bimniges 8 Logis mit Beköſtigung it zu S. 100 in der Exp. dieſ. Bl. abzugeben 


haben Seglerſtr. 17. II, daſelbſt iſt ein ö 
Eine Kinderfrau 


Symphonium zu verkaufen. 
kann ſich jsfort melden Brückenſtr. 18, III. 


Gewölbter Lagerkeller 
Ein ſauberes Schulmädchen 


zu zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. Z. 5 = Kling, Breiteſtr. 7. 
für den Nachmittag zu einem Kinde geſucht 


| 1d Träber 9 r Gerberſtraße 23, I. Etage. 


1 Aufwärterin w. v. fogl. geſ. Kulmerſtr. 28. 
hat abzugeben 
5 


Fd einen jungen Mann, der polniſchen, 
deutſchen und ruſſiſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, wird Stellung als 


Aus unmodernen Sammetjaquets 
fertigt ſehr hübſche, moderne 
Pa” 


10 comp], bespannte Equipagen, 47 ae Reit- u. Wagenpferde, 2443 massive 
Loose a 1 M 


k., 11 Loose 10 Mk., Loosporto 
Königsberg i./Pr., Kantstrasse 2, 


Freitag, den 8. d. Mts., 
Abends pünktlich 7 Uhr, 
Juſtr.⸗ [j in I. 


Liederfrennde. S ngenbaus. 


Bern fg Sein. 


Breiten, den 8. d. Mts., 
8 Uhr Abends. 


Ve rein 


Krieger⸗ 


Thorn. 
Sonnabend, den 9. Mai 1896, 
Abends 8 Uhr, 


Generalverſammlung 


im Vereinslokale bei Herrn Kamerad 
Nicolai 
um 7½ Uhr Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


aiser- Panorama 


Katharinenſtr. 7, I: 
Von Freitag an 


Schweiz 


und Beſteigung des Montblanc. 
Geöffnet von 3—9 Uhr. Entree 20 Pfg. 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich große Vorſtellung. 
Neues renommirtes Ensemble. 


Kunſtkräfte I. Rangesd. beften Berl. Bühnen. 

Truppe Marvelli 6 Perſonen), 

heevorragendfle Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnafik. # 


Kllin.HediBelloni, | Anitau.Ad. Kruse, 


Fantafie- n. Charakter- Muſikal-Excentrir⸗ 
Tänzerinnen. Phantaſten. 


Herr August Geldner, 
der beliebte urkomiſche Volkshumoriſt. 


Frl. Clara Kl Greschw. Vanoni, 


ErcentrirChanfonctte, internation. Duettiſtinn. 


Nummerirter Platz 1 
50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz 
zu 9 Mk. find vorher im Schützenhauſe 
zu haben. Die Direktion. 


Schüler⸗Cirkel! 


Die Freita beginnen 
Freitag, den 8. Mai, im 


Schützenhausſaale! 


I Dortſelbſt Aufnahme v. kleineren Mädchen 


u. Knaben für die Kindertanzſtunde, 
wie von größeren, Schülern u. Schüler⸗ 
innen der oberen Schulklaſſen, nachmittag 
5—6 Uhr. Franziska Günther. 


Mailuft! Mailuft! 


Sonnabend, den 9. d. Mts., 
von 8 Uhr ab: 
Tanzkränzchen bis zum Morgen. 

Schankhaus I. a. d. Fähre. 


Ein gutes Niederrad 


Pneumatic) 
preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 32, I. 


Nene 


Malta Kartoffeln, 


conſervirte, ſehr ſchöne 


Matjes-Heringe 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Billigste Bezugsquelle 


für elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandschuhe 


jeder Art. 


Thorn, Breiteſtr. 25. 
. Witkowski. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 
liefert ir die Bau: u. Reparatur: 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7 Uhr. 1 
Sonnabend, den 9. Mai, 
Vormittag 10½ Uhr, 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Rosen- 
berg. 


Hierzu eine Ziehungsliſte. 


i ng ayas neee 
1 


Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe 


